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Ein lebendiges Bild 
vom Wendel Vientianes

Anke Timmann

Noch immer wird die laotische 

Hauptstadt Vientiane mit knapp 

einer halben Million Einwohnern 

gerne als »verschlafenes Nest« be

zeichnet. Vor diesem Hintergrund 

haben Askew, Logan und Long mit 

ihrem Buch Vientiane. Transforma
tions ofa Lao Landscape eine inte
ressante und umfassende Synthese 

aus eigenen Untersuchungen und 

Interviews sowie Quellen und Do

kumenten über die urbane Ent

wicklung Vientianes vorgelegt. Ihre 

Beschreibung beginnt in der vor

modernen Zeit, geht über Vien

tianes Entwicklung im 16. Jahrhun

dert als eine der größten und 

mächtigsten Städte am Mekong bis 

hin zur heutigen Rolle und Bedeu

tung der Hauptstadt für die wirt

schaftliche Entwicklung des Landes.

Keine leichte Aufgabe

Die Quellenlage über Vientiane ist 

sehr dünn. Einige der Quellen sind 

nur schwer zugänglich, viele Doku

mente aus vorkolonialer Zeit wur

den vernichtet als die Siamesen Vi

entiane 1828 zerstörten. Aus der 

Zeit der französischen Besatzung 

gibt es nur wenige Berichte, da sich 

das Hauptaugenmerk der Franzo

sen auf Vietnam richtete. Während 

der 1970er Jahre gingen abermals 

viele Dokumente verloren als die 

Pathet Lao Vientiane einnahm.
Zentrale Konzepte des Buches 

sind »Urbanismus« und »Land

schaft«. Diese sind durchaus auch 

als ein Konzept der »urbanen Land-
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Schaft« Vientianes zu verstehen. Die 

Stadt wird unter politischen, öko

nomischen, sozialen, historischen, 

geographischen und kultu

rellen Gesichtspunkten be

trachtet. Ideen und Werte 

sind dabei zentral, sie sind 

in die städtische Morpho

logie eingebettet und funk

tionieren innerhalb eines 

größeren sozialen und 

symbolischen Systems.

Nach der Begriffsklärung zu 

Anfang, geht es im Weiteren um 

die Entstehung der Meuang. der 
symbiotischen Beziehungsgeflechte 

urbaner Zentren und ihrer Umge

bung in Festland-Südostasien, zwi

schen dem 7. und 14. Jahrhundert. 

Im 15. und 16. Jahrhundert bilde

ten sich dann Mandalas, so ge
nannte Machtzentren. Ihnen war 

gemeinsam, dass sie nach be

stimmten politisch-territorialen Ge

sichtspunkten aufgebaut waren und 

die sie umgebenden Dörfer und 

Fürstentümer regierten. Die Auto

ren sprechen von symbolischen 

Landschaften. Die politische, soziale 

und religiöse Ordnung dieser urba

nen Zentren manifestierte sich stark 

in überlieferten Mythen. Dazu ge

hört unter anderem der Grün

dungsmythos Khun Borom, ein 
Mythos über die Entstehung der 

Tai-Lao-Mandalas. Während dieser 

Zeit dehnte sich Vientiane als urba- 

nes Zentrum von Lan Xang bis zum 

Khorat-Plateau, im heutigen Nord

osten Thailands, aus.

Es folgte die Glanzzeit Vientianes 

bis zu ihrer endgültigen Zerstörung 

im 19. Jahrhundert durch die Sia

mesen und die damit einhergehen

de Entvölkerung und Neuansiede

lung der Einwohner Vientianes an 

den westlichen Ufern des Mekong. 

Nach Jahrzehnten der Verödung 

erfolgte die »Wiederentdeckung« 

Vientianes durch die Franzosen
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Mitte des 19. Jahrhunderts, daran 

anschließend die Kolonialzeit. Diese 

wurde abgelöst von der Ära des

Kalten Krieges und den po

litischen Machtkämpfen 

der einzelnen Parteien in 

Vientiane. Nach der end

gültigen Übernahme durch 

die Befreiungskämpferder 

Pathet Lao folgte eine kur
ze Phase der Isolation der 

bedingt durch den Stopp 

ausländischer westlicher Hilfe.

Im 21. Jahrhundert erfährt Vi

entiane im Zuge der Globalisierung 

eine große politische Bedeutung 

auch innerhalb der Region, die sie 

so seit dem 16 Jahrhundert nicht 

mehr hatte. Die politische Führung 

weist einzelnen historischen Orten 

und Gebäuden in Vientiane durch 

bestimmte Rituale einen hohen 

Symbolgehalt zu, mit dem Ziel eine 

gemeinsame Identität zu erzeugen, 

die dem eigenen Machterhalt dient. 

Die Notwendigkeit der Auseinan

dersetzung mit der eigenen urba

nen Geschichte im Hinblick auf eine 

Identitätsbildung wird deutlich.

Insgesamt ein sehr empfehlens

wertes Buch. Durch die chronologi

sche Anordnung der Quellen ent

steht beim Lesen ein lebendiges 

Bild der sich über die Jahrhunderte 

wandelnden Bedeutung der Stadt 

Vientiane. Fotografien, Zeichnun

gen und Karten erleichtern die Vor

stellung der Vientianer Landschaft. 

Am liebsten möchte man sich beim 

Lesen schon mit dem Buch in der 

Hand auf Spurensuche begeben. 

Einzig die Anordnung der Quellen

angaben, die gesammelt am Ende 

des Buches als Endnoten angelegt 

sind, ist etwas ungeschickt gemacht, 

da sie ständiges Blättern erfordert.
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